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Evelyn Zarfl - neue Obfrau für 
den ÖBSZ 

eigenen Weg zu gehen, absolvierte ich 

Praktika in Neuseeland, Schottland 

und Wales. Dort lernte ich über den 

Tellerrand zu blicken. Um meine land-

wirtschaftlichen Kenntnisse zu vertie-

fen, besuchte ich die Universität für 

Bodenkultur Wien (BOKU). Meine 

Masterarbeit an der BOKU schrieb ich 

– wenig überraschend – über Schafe. 

Dadurch lernte ich Walter Schmied-

hofer und Dr. Ferdinand Ringdorfer 

kennen, die ihre jahrelange Erfahrung 

mit mir teilten. Die Daten für meine 

Arbeit sammelte ich am Hauser Kaib-

ling, wo ich 2016 für drei Monate als 

Schafhirtin für 750 Tiere verantwort-

lich war. Die Arbeit mit den Schafen 

und die damalige Zusammenarbeit mit 

ihren Besitzern,  ist heute ein wesentli-

cher Grund dafür, dass ich mich gerne 

für die Interessen der österreichischen 

Schaf- und Ziegenbranche stark ma-

che. Ab 2017 durfte ich im ÖBSZ die 

Tätigkeit der Projektmitarbeiterin 

übernehmen und hatte die Gelegen-

heit viele motivierte SchafhalterInnen 

im Zuge der Schafpraktiker-Ausbildung 

kennen zu lernen.  Nach nicht einmal 

einem Jahr übernahm ich die Stelle 

der  Geschäftsführung,  welche  ich  bis 

 

© DANIELA KÖPPL 

[ƛŜōŜ {ŎƘŀŦ- ǳƴŘ ½ƛŜƎŜƴƘŀƭǘŜǊLƴƴŜƴΗ  

Ich möchte mich bei Ihnen als neue Ob-

frau des mǎǘŜǊǊŜƛŎƘƛǎŎƘŜƴ .ǳƴŘŜǎǾŜǊπ

ōŀƴŘŜǎ ŦǸǊ {ŎƘŀŦŜ ǳƴŘ ½ƛŜƎŜƴ vorstellen.  

Aufgewachsen am elterlichen Bergbau-

ernhof in der Steiermark, interessiere ich 

mich seit ich denken kann für Landwirt-

schaft.  Dadurch war ich bereits im Kin-

dergartenalter stolze Besitzerin einer 

Ziege. Im Laufe meiner Ausbildung an 

der HBLA Pitzelstätten  in  Klagenfurt  

wuchs  der Gedanke eines Tages den 

elterlichen Betrieb zu übernehmen und 

auf Schafhaltung umzustellen. Bestärkt 

durch die Liebe meiner Eltern zur Land-

wirtschaft    und   dem   Wunsch  meinen  

© Zarfl 
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Oktober 2019 mit viel Freude ausführte. 

Vor allem durch die Zusammenarbeit mit 

Partner- und Regierungsorganisationen 

sowie durch das Nutzen der Synergien 

mit anderen Branchen und nicht zuletzt 

durch die intensive Zusammenarbeit mit 

den Landesverbänden konnte ich viel 

lernen. Mit Beginn des Jahres 2021 durfte 

ich den Betrieb meiner Eltern überneh-

men und bewirtschafte diesen, zum Glück 

nach wie vor mit voller Unterstützung 

meiner Eltern und meines Partners, auf 

1.200 m Seehöhe in fünfter Generation 

am – für mich – schönsten Ort der Welt. 

Ich möchte die Rahmenbedingungen für 

eine erfolgreiche und zukunftsfähige 

Schaf- und Ziegenhaltung mitgestalten 

und aus diesem Grund ist es mir wichtig, 

das in Zukunft als Obfrau gemeinsam mit 

einem starken Team im Sinne unserer 

Schaf- und Ziegenbetriebe zu tun. 

Ich freue mich auf vielfältige, spannende 

Aufgaben beim ÖBSZ und eine gute Zu-

sammenarbeit. 

Ihre/Eure                                                    

Evelyn Zarfl  

Georg Höllbacher: Ernennung zum   
Ehrenobmann vom ÖBSZ 

Die etwas entspanntere Corona-

Situation im Juni erlaubte es den Mitglie-

dern des ÖBSZ im Rahmen der General-

versammlung seit längerem wieder ein-

mal persönlich zusammen zu kommen. 

Dieses erfreuliche Wiedersehen ermög-

lichte es auch den langjährigen Obmann 

des ÖBSZ –  Georg Höllbacher – zum 

Ehrenobmann zu ernennen. 

Georg Höllbacher ist seit jeher der Land-

wirtschaft tief verbunden und seit vielen, 

vielen Jahren fest in der Schaf- und Zie-

genbranche verankert. 1959 in Salzburg 

geboren führte er bis zu seiner Pensio-

nierung gemeinsam mit seiner Frau Ur-

sula einen breit aufgestellten landwirt-

schaftlichen Betrieb mit Braunen Berg-

schafen, Noriker Pferden und Herden-

schutzhunden, welcher nun von seinem 

Sohn weitergeführt wird. 

Nach seiner Tätigkeit beim Salzburger 

Landesverband für Schafe und Ziegen, 

wo Georg Höllbacher die Lämmerver-

marktung organisierte, wurde er im Jahr 

2002 zum Gründungsobmann des ÖBSZ 

gewählt. Dieses Amt führte er 17 Jahre 

lang voller Elan aus und begleitete den 

ÖBSZ mit wechselnden Geschäftsführe-

rInnen durch viele unterschiedliche Pha-

sen. Georg Höllbacher zeichnete sich 

immer durch Hilfsbereitschaft und Zuver-

lässigkeit aus. Er war viele Jahre Projekt-

leiter der Nationalen Beratungsstelle 

Herdenschutz und wurde auch seitens 

der politischen Partner auf Bundes- und 

EU-Ebene als kompetenter Ansprech-

partner zu Schaf- und Ziegenthemen 

geschätzt. 

Wir möchten uns sehr herzlich für die 

vielfältige und bereichernde Tätigkeit 

von Georg Höllbacher für den ÖBSZ und 

die Schaf- und Ziegenbranche bedanken 

und freuen uns mit ihm nun einen so 

erfahrenen Fürsprecher der Kleinen Wie-

derkäuer und ihrer LandwirtInnen als 

Ehrenobmann gewonnen zu haben. 

 

© ÖBSZ 

Foto (v.l.n.r.): Evelyn Zarfl (Obfrau), Georg Höllba-
cher (Ehrenobmann), Josef Stöckl (Obfrau-
stellvertreter) 
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9ǊǿŜƛǘŜǊǳƴƎ ŘŜǎ bǳƳƳŜǊƴƪǊŜƛǎŜǎ ŀǳŦ 

ŜƭŦ {ǘŜƭƭŜƴΗ 

Die bekannten Ohrmarken mit dem Län-

dercode "AT" für Österreich und den 

neun Nummernstellen sind in naher Zu-

kunft aufgebraucht. Aus diesem Grund 

gibt es eine Erweiterung des Nummern-

kreises von neun auf ŜƭŦ {ǘŜƭƭŜƴ.  

Sowohl die visuellen Ohrmarken als auch 

die elektronischen Ohrmarken für Schafe 

und Ziegen werden in einem neuem Lay-

out produziert, welches am Foto zu se-

hen ist. 

Die Schaf- und ZiegenhalterInnen werden 

darauf aufmerksam gemacht, dass beim 

Ablesen und Melden der Lebensnum-

mern der Tiere die Erweiterung 

der Nummern zu beachten ist. 

Die bereits ausgegebenen Ohrmarken 

mit neun Stellen behalten ihre Gültigkeit 

und können aufgebraucht werden. 

Neues Layout bei Schaf- und     
Ziegenohrmarken 



 

 

Ausgabe 3/2021 

 

 

4 

Der Jahresbericht für das vergangene, 

erfolgreiche Schaf- und Ziegenjahr 2020 

ist fertig! 

Nachfolgend möchten wir Ihnen gerne 

ein paar ausgewählte Highlights aus dem 

Jahr 2020 präsentieren: 

¶ Der Ziegenbestand hat mit 92.758 

Tieren einen neuen Höchststand 

erreicht. 

 

¶ Die meisten Schafe leben in Tirol 

(21 %),  die meisten Ziegen (33 %) 

in Oberösterreich. 

 

¶ Die Anzahl der schafhaltenden 

Betriebe stieg um 1,75 % auf 

16.019. Die ziegenhaltenden Be-

triebe wuchsen um 3,15 % auf 

10.010 an. 

 

¶ Schaf– und Ziegenmilch liegt wei-

terhin im Trend. 

 

¶ Die Jahresmilchleistung bei Scha-

fen und Ziegen ist gegenüber dem 

Vorjahr ungefähr gleich geblieben.  

 

¶ In Österreich wurden insgesamt 

311.990 Schafe und 61.344 Ziegen 

geschlachtet.  

 

¶ Der Preis von an Molkereien ver-

kaufter Schafmilch stieg im Ver-

gleich zum  Jahr 2019 um 7 Cent/

kg. 

 

¶ 2020 wurden 17.923 Schafe und 

8.472 Ziegen ins Ausland expor-

tiert. 

 

Detailliertere statistische Informationen 

zur Schaf- und Ziegenhaltung sowie Be-

richte über die Tätigkeiten des ÖBSZ in 

den Bereichen Zucht, Herdenmanage-

ment, Bildung und internationaler Arbeit 

im Jahr 2020 erhalten Sie von unserem 

Jahresbericht auf unserer Homepage 

unter: www.oebsz.at 

Jahresbericht 2020 

Auch diesen Herbst werden vom ÖBSZ 

gemeinsam mit der Nachhaltigen Tierhal-

tung Österreichs (NTÖ) wieder einige 

Fortbildungsveranstaltungen rund um 

Schaf und Ziege angeboten.  

Um in der nach wie vor relativ ungewis-

sen Corona-Situation flexibel zu bleiben, 

sind sowohl Präsenz- als auch online-

Veranstaltungen geplant. Diese werden 

sich mit Themen aus den Bereichen Pro-

duktion, Zucht und Tiergesundheit befas-

sen. Die einzelnen Termine werden im 

Laufe der nächsten Wochen auf der 

Homepage des NTÖ inkl. Anmeldemög-

lichkeit abrufbar sein:  

https://www.nutztier.at.  

Wir freuen uns über zahlreiche Teilneh-

merInnen, um gemeinsam in eine inte-

ressante neue Bildungssaison zu starten! 

Bildungssaison 2021/2022 

https://www.nutztier.at
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b¢mΥ ƴǳǊ ŜƛƴŜ ǾŜǊǇƅƛŎƘǘŜƴŘŜ 9ƛƴƘŀƭǘǳƴƎ 

ŘŜǊ YǊƛǘŜǊƛŜƴ ǎƻǿƛŜ ŘƛŜ ŜƴǘǎǇǊŜŎƘŜƴŘŜ 

YƻƴǘǊƻƭƭŜ ƪǀƴƴŜƴ ŘƛŜ ƎŜǿǸƴǎŎƘǘŜƴ 9Ǌπ

ŦƻƭƎŜ ōǊƛƴƎŜƴΗ 

Am 23.06.2021 wurde im Ministerrat der 

naBe-Plan beschlossen. Der Verein NTÖ 

begrüßt diesen Beschluss zur Umsetzung 

des Aktionsplans für die nachhaltige 

öffentliche Beschaffung des Bundes. Im 

Rahmen des Revisionsprozesses hatte 

auch der NTÖ die Möglichkeit, Stellung-

nahmen abzugeben und Vorschläge für 

die Entwicklung und Definition der Be-

schaffungskriterien einzubringen. 

In der Umsetzungsphase des naBe-Plans 

sieht der NTÖ nun eine verpflichtende 

Einhaltung der definierten Kriterien und 

auch die entsprechende Kontrolle als 

Notwendigkeit. αDie tatsächliche Nach-

weiserbringung ist ein wesentlicher Fak-

tor, ohne welchen ein Einkaufsstandard, 

wie es der Aktionsplan vorsieht, kaum 

den erwünschten Erfolg bringen kann. 

Ein wesentliches Kriterium ist auch die 

αVerfügbarkeitά von Produkten, wie 

Frischfleisch oder Fleisch in Verarbei-

tungsprodukten, Frischei und Eiproduk-

ten, Milch und MilchproduktenάΣ weist 

NTÖ-Obmann Josef Fradler auf das even-

tuelle αSchlupfloch Verfügbarkeitά hin. 

Der NTÖ sieht den naBe-Plan für die Be-

schaffung nachhaltiger Produkte und 

Leistungen bei öffentlichen Einrichtungen 

des Bundes als wichtigen Schritt in die 

richtige Richtung, auch im Sinne der Um-

setzung des Regierungsprogramms. Eine 

verpflichtende Information über die Her-

kunft von Fleisch, Eiern und Milch nahe 

des Verabreichungsplatzes ist im Aktions-

plan vorgesehen. Der nächste Schritt zu 

mehr Transparenz in der Lebensmittel-

kennzeichnung ist eine verpflichtende 

Herkunftskennzeichnung im gesamten 

Außerhausverzehr und in der Gastrono-

mie. Dann haben die KonsumentInnen 

bei den tierisch verarbeiteten Lebens-

mitteln die Wahlfreiheit in Form von ver-

pflichtenden Angaben zu Qualität und 

Herkunft. Lebensmittel, zwar billig, aber 

über lange Transportwege aus fernen 

Kontinenten importiert und unter nied-

rigsten Standards und Arbeitsbedingun-

gen produziert, stehen wertvollen regio-

nalen Eiern, Milch, Fleisch und deren 

Produkten klar und erkennbar gegen-

über.  

NaBe-Plan als wichtiger Schritt zur 
Herkunftskennzeichnung und mehr 

heimischen Produkten in der              
öffentlichen Beschaffung 
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Am 31.08.2021  wurden auch dieses  Jahr 

wieder von der Statistik Austria die Ver-

sorgungsbilanzen für tierische Produkte 

für das Vorjahr veröffentlicht. Der ÖBSZ 

hat die folgenden Darstellungen  aufbe-

reitet, womit ein guter Überblick über 

die Entwicklung von Aufkommen und 

Verwendung von Fleisch und Milch aus 

der Schaf– und Ziegenhaltung für die  

Jahre нлмр—нлнл möglich ist. 

Veröffentlichung der Versorgungs-
bilanzen 2020 
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Nach einer längeren Corona-bedingten 

Durststrecke ohne Präsenztreffen in 

größerer Gruppe, konnte nun doch im 

Juni 2021 die Generalversammlung des 

ÖBSZ in der Bauernmarkthalle in Ried im 

Innkreis stattfinden. Die Geschäftsführe-

rInnen sowie die Obmänner der einzel-

nen Landesverbände traten mit Funktio-

nären der Landwirtschaftskammern und 

des Ministeriums zusammen, um wichti-

ge Themen gemeinsam zu besprechen.  

Zudem wurde die neue Obfrau des 

ÖBSZ, Frau Evelyn Zarfl, als Nachfolgerin 

des interimistischen Obmannes, Herrn 

Josef Stöckl, einstimmig gewählt. Auch 

blieb Raum für diverse Ehrungen und 

Danksagungen sowie Grußworte der 

Oberösterreichischen Bundesbäuerin, 

Frau Monika Rendl. Die Veranstaltung 

wurde durch ein gemütliches Zusam-

mensein bei einem Buffet voll köstlicher 

Spezialitäten vom Kitz abgerundet.  

Generalversammlung des ÖBSZ 2021 

© ÖBSZ 

Endlich ist es soweit: eine neue Bro-

schüre mit dem Titel αGrundlagen der 

Schafhaltungά wurde vom ÖBSZ heraus-

gegeben und liegt druckfrisch in den 

Landesverbänden für alle interessierten 

SchafhalterInnen auf.  

Die Broschüre gibt eine Übersicht über 

die Schafhaltung mit all ihren Möglich-

keiten und soll damit vor allem Neuein-

steigerInnen bzw. LandwirtInnen, die 

mit dem Einstieg in die Schafhaltung 

liebäugeln, ansprechen. So werden 

nicht nur die verschiedenen Produkti-

onsrichtungen und Möglichkeiten der 

Schafhaltung angesprochen, sondern es 

wird auch auf die Grundvoraussetzun-

gen, die ein Betrieb für eine erfolgreiche 

und vielversprechende Schafhaltung 

erfüllen muss, eingegangen. Fütterung, 

Herdenmanagement und die ordnungs-

gemäße Dokumentation sind ebenfalls 

Themen dieser neuen Broschüre. Auf 

knapp 50 Seiten – untermalt von an-

sprechenden Fotos und Grafiken – wird 

wichtiges Grundwissen über die 

Schafhaltung vermittelt und lädt alle 

Interessierten zum Schmökern und 

Nachlesen ein.  

Machen Sie sich gern selbst ein Bild und 

holen sich Sie ein Exemplar der Broschü-

re bei Ihrem Landesverband. Ziegen-

freundInnen aufgepasst: noch in diesem 

Jahr wird eine ebensolche Grundlagen-

broschüre auch für die Ziegenhaltung 

erscheinen!  

Neue Broschüre zur Schafhaltung 

Bei diesem virtuellen Meeting konnten 

die Mitgliedstaaten mit ihren VertreterIn-

nen für die Branche wieder teilnehmen 

und die aktuellen Geschehnisse bespre-

chen. Die Vorsitzende gab zu Beginn ei-

nen Überblick über die aktuelle Situation. 

Themen von GAP, farm to fork Strategie, 

Brexit, Handelsabkommen und die Gro-

ßen Beutegreifer konnten gemeinsam 

diskutiert werden und an die Entschei-

dungsträger auf EU-Ebene übermittelt 

werden. 

Online Meeting mit der Arbeitsgruppe 
Schafe von der Copa-Cogeca Brüssel  
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Kitzfleisch – seltsam, ungΩschmackig, 

unbekannt? Ja, wie schmeckt Ziegen-

fleisch eigentlich und wer isst das?  

In der Österreichischen Ziegenmilchpro-

duktion liegt, wie der Name schon sagt, 

der Schwerpunkt auf der Milch und da-

mit auch auf den weiblichen Tieren. Dass 

im Produktionszyklus aber natürlich 

auch männliche Tiere eine Rolle spielen, 

wird kaum beachtet, weshalb auch die 

durchschnittlichen KonsumentInnen 

kaum Berührungspunkte mit anderen 

Ziegenprodukten außer Milch haben. 

Um anderen Bereichen als nur der 

Milchproduktion aber mehr Aufmerk-

samkeit zu schenken und daraus Wert-

schöpfung zu generieren, ist es wesent-

lich die Produktion von hochwertigem 

Kitzfleisch wieder mehr ins Bewusstsein 

zu holen und auch den  KonsumentInnen 

entsprechende Produkte schmackhaft zu 

machen.  

Genau zu diesem Zweck wurde vom Lan-

desverband für Ziegenzucht und                

-haltung OÖ und dem ÖBSZ ein neues 

Kooperationsprojekt namens αBock auf 

Ziegeά ins Leben gerufen. Ziel dabei ist 

die Erarbeitung eines ganzjährigen Ver-

marktungskonzeptes und der Aufbau 

kurzer Versorgungsketten von Produzen-

tInnen zu KonsumentInnen für Ziegen- 

und Kitzfleisch in Österreich. Gemeinsam 

mit weiteren fünf Kooperationspartnern 

soll dies im Rahmen des dreijährigen 

Projektes und mit finanzieller Unterstüt-

zung des Bundesministeriums für Land-

wirtschaft, Regionen und Tourismus und 

der Europäischen Union umgesetzt und 

so die Ziegenbranche weiter gestärkt 

werden.  

Wesentlicher Schwerpunkt dabei ist die 

Veranstaltung von sog. Foodfestivals in 

den Bundesländern Niederösterreich, 

Oberösterreich, Steiermark, Salzburg, 

Tirol und Vorarlberg, wie etwa dem 

DƻŀǘƻōŜǊ. Dabei werden im Monat Okto-

ber von teilnehmenden Gastronomiebe-

trieben verschiedene Kitz- und Ziegen-

fleischspezialitäten angeboten und so 

interessierte KonsumentInnen für diese 

seltenere Art von Fleisch begeistert.  

Kitzfleisch – nachhaltig, köstlich, gern 

gegessen! Lassen auch Sie sich von unse-

ren Foodfestivals inspirieren und unter-

stützen Sie die nachhaltige und regionale 

Produktion hochwertiger Ziegenproduk-

te! 

Nähere Informationen dazu erhalten Sie 
unter https://www.goatober.at. 

Projekt: Bock auf Ziege 

https://www.goatober.at
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Das Treffen der Verbände im ÖVP-

Parlamentsclub ist ein fixer Bestanteil im 

Jahresablauf. Bei diesem Treffen am 

02.07.2021 konnten alle Verbände ihre 

Anliegen und Ideen anbringen. Der aktu-

elle Stand der GAP-Verhandlungen sowie 

die Auslegung dieser für Österreich wur-

den mit Sektionsleiter DI Johannes Fank-

hauser diskutiert. Wir konnten für die 

Schaf- und Ziegenbranche hier unsere 

Anliegen einbringen. Kleine Strukturen, 

Erhaltung der Kulturlandschaft, wertvolle 

Lebensmittel, die nachhaltig und regional 

produziert werden, sind Stärken unserer 

Branche. Mit einem dringlichen Appel an 

die Politik wurde auch die Problematik 

der großen Beutegreifer für die schaf- 

und ziegenhaltenden Betriebe ange-

bracht und verdeutlicht.   

Treffen der Verbände im   
ÖVP-Parlamentsclub  

Neben den bewährten physischen Ver-

steigerungen bietet der Österreichische 

Bundesverband für Schafe und Ziegen in 

Zusammenarbeit mit allen Landesverbän-

den ab sofort die Möglichkeit, Zuchtscha-

fe und –ziegen über die Versteigerungs-

plattform Almmarktά  zu vermarkten 

www.almmarkt.com. 

Durch die direkte Anbindung an das zent-

rale Herdebuch für Schafe und Ziegen 

bietet das Tool höchste Datenqualität 

neben Zahlungs- und Qualitätssicherheit. 

Das Bietverfahren ist sehr nahe an jenem, 

das von Ebay bekannt ist. Die Laufzeiten 

von Inseraten können variabel zwischen 

7, 14 und 30 Tagen gewählt werden. Für 

BieterInnen ist der αAlmmarktά einfach 

und kostenlos zugänglich und bietet die 

Möglichkeit zur Gebotsabgabe bis zur 

letzten Sekunde der Laufzeit und automa-

tisches Bieten bis zur gewünschten Höhe. 

Wie kann ich Zuchttiere verkaufen? 

Da alle Betriebe direkt mit den Zuchtda-

ten der Tiere verbunden werden, ist eine 

Freischaltung durch den jeweiligen Zucht-

verband erforderlich. Diese Freischaltung 

kann online über den αAlmmarktά ange-

fordert werden. 

Wie kann ich Zuchttiere kaufen? 

Einfach registrieren und einen kostenlo-

sen αAlmmarktά-Account erstellen und 

dem spannenden BieterInnen-Duell steht 

nichts mehr im Weg. 

Verrechnung: 

Die Abrechnung erfolgt über den jeweils 

zuständigen Landesverband. Vom Zu-

schlagspreis/Nettoverkaufspreis werden 

bei positivem Verkaufsabschluss 7 % Ver-

kaufsgebühr einbehalten. Die Kosten für 

ein Inserat betragen EUR 5,30 netto. 

 

Online Versteigerungsplattform für 
Schafe und Ziegen 

© ÖBSZ 
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©Bauernbund Österreich 

Kommentar  
von  DI Roland Taferner, BEd. 

        Geschäftsführer vom Österreichischen Bundesverband für Schafe und Ziegen  

½ǳŎƘǘǿŜǊǘŜ Řŀǎ ²ŜǊƪȊŜǳƎ ŦǸǊ ½ǸŎƘǘŜǊLƴƴŜƴ 

Was bedeuten Zuchtwerte in der Praxis? 

Zuchtwerte sagen etwas über den züchterischen Wert eines Tieres innerhalb seiner Rasse 
aus. Die Zuchtwerte der österreichischen Zuchtschafe und Zuchtziegen werden jeden 
Dienstag neu berechnet. Besonders im Bereich der Fleischleistungsprüfung ist eine 
kontinuierliche Zuchtwertschätzung essentiell, da der Prüfbericht somit immer aktuell 
den Zuchtwert des geprüften Tieres ausweist. Dadurch können LandwirtInnen aus diesem 
Prüfbericht umfassende Informationen zur Grundlage der Selektionsentscheidung 
gewinnen. Auch für Milchschafe und Milchziegen bietet die kontinuierliche Zucht-
wertschätzung den Vorteil, dass zu einem früheren Zeitpunkt Zuchtwerte vorliegen. 

Im Zuge der Zuchtwertschätzung werden die Zuchtwerte aller Tiere neu berechnet. 
Dadurch profitieren alle Rassen von der wöchentlich durchgeführten Zuchtwertschätzung, 
denn sobald die notwendige Sicherheit der geschätzten Zuchtwerte erreicht ist, werden 
diese ausgewiesen und sind somit für den Betrieb auf Prüfberichten, in Versteigerungs-
katalogen sowie auch im Herdenmanagementprogramm sz-online sichtbar. Zu einer 
Steigerung der Sicherheit kann es kommen, wenn Eigenleistungen eines Tieres (z.B. eine 
weitere Ablammung) vorhanden sind oder Daten von verwandten Tieren ergänzt und 
eingetragen wurden. 

Die kontinuierliche Zuchtwertschätzung bietet somit große Chancen für Zuchtbetriebe, da 
Selektionsentscheidungen auf Basis von Zuchtwerten frühzeitig getroffen werden können. 
Die Zuchtwerte sind ein wichtiges Werkzeug, um die Zukunft der österreichischen Schaf- 
und Ziegenzucht in gezielte Bahnen zu lenken, hin zu leistungsstarken, langlebigen und 
gesunden Zuchttieren. 

Folgende Zuchtwerte werden berechnet und sind für die züchterischen Entscheidungen 
hilfreich: 

© Daniela Köppl 

 «ōŜǊōƭƛŎƪ ½ǳŎƘǘǿŜǊǘŜΥ 

Zuchtwerte als Werkzeug verwenden 

Zuchtwerte eines Tieres sagen etwas über den 

genetischen Wert innerhalb seiner Rasse 

aus 

Ein Zuchtwert von 100 bedeutet, dass der 

züchterische Wert von diesem Tier in die-

sem Merkmal durchschnittlich ist 

Zuchtwerte über 100 sind züchterisch positiv 

zu bewerten 

Sicherheiten der Zuchtwerte beachten 

Züchten bedeutet: Nur die besten Tiere sollten 

Zuchttiere der nächsten Generation wer-

den  

Zuchtwerte sind das wertvollste Selektionskri-

terium, das ZüchterInnen zur Verfügung 

steht 

D½²: Gesamtzuchtwert        
(Fitness, Milch und 
Fleisch)   

CL¢: Zuchtwert  für  Fitness, 
dieser kombiniert die ver-
schiedenen Fruchtbar-
keitsmerkmale (Anzahl 
geborener Lämmer/Kitze, 
Anzahl lebend geborener 
Lämmer/Kitze, Erstlamm-
alter, Zwischenlammzeit, 
Zellzahl, Persistenz)  

C²: Zuchtwert für Fleisch 
(Tageszunahmen, Muskel-
dicke, Fettdicke)  

a²: Zuchtwert für Milch
(Milch-, Fett- und Eiweiß-
gehalt)  
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News aus den Bundesländern ñ      
Burgenland: Exkursion in die Bucklige 
Welt am 18.09.2021 

© LV Kärnten 

 

© © LV OÖ  Ziegen 
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News aus den Bundesländern ñ   

Kärnten: Krainer Steinschaf Züchtertreffen 

© LV Kärnten 

© © LV OÖ  Ziegen 

Mehr als 80 Personen aus dem In- und 

Ausland trafen sich in Kärnten zum bun-

desweiten Krainer Steinschaf-Züchtertag. 

Dabei im Blickfeld: die Biobetriebe αHAP 

+ GUTά und αEcht KraßάΦ 

Der Schwerpunkt des heurigen Netz-

werktreffens, das unter der Schirmherr-

schaft der ARCHE AUSTRIA und des  

Schaf- und Ziegenzuchtverbandes Kärn-

ten stattfand, war dem Thema Milch 

gewidmet. Immer mehr innovative Be-

triebe setzen wieder auf die Ursprünge 

des Krainer Steinschafes als Milchschaf. 

Deshalb stand am Beginn des Treffens 

eine Betriebsbesichtigung in Weißbriach 

im Gitschtal am Programm, dort liegt der 

Holzmeister Hof HAP + GUT von Familie 

Hubmann. Von der Philosophie der Be-

triebsführung waren die BesucherInnen 

sehr angetan – diese besteht in Form 

einer Gesellschaft bürgerlichen Rechts, 

an der die Familienmitglieder beteiligt 

sind. Die Datenqualität ist ein wesentli-

cher Bestandteil in der Betriebsführung. 

Die Zuchttiere des Biobetriebes - in etwa 

30 Mutterschafe - stehen unter 

Milchleistungskontrolle, der Betrieb ist 

Mitglied im Arbeitskreis Unternehmer-

führung. Die BesucherInnen waren be-

geistert vom Einsatz und Weitblick, mit 

welchem die gesamte Familie Hubmann 

hinter ihrem eigenen Hofprojekt steht.  

±ƛŜƭŦŀƭǘ ŀƳ .ƛƻƘƻŦ τα9ŎƘǘ YǊŀǖά 

Vom Gitschtal weiter ging es nach Her-

magor in den Ortsteil Kraß. Dort befindet 

sich der Biohof αEcht Kraßά der Familie 

Ulrike Petschacher und Leopold Feichtin-

ger. Die Quereinsteiger versuchen mit 

viel Freude, mit einfachsten Mitteln und 

den natürlichen Gegebenheiten zu wirt-

schaften. Neben dem Schwerpunkt 

Milchverarbeitung vom Krainer Stein-

schaf in der eigenen Hofkäserei gilt das 

Augenmerk dem Obst- und Gemüsebau. 

Vor allem die Früchte der Streuobstwie-

sen werden zu vielfältigen Produkten 

verarbeitet wie Dörrfrüchte, Sekt, Cider, 

Most und Schnäpse. Abgesetzt werden 

die Erzeugnisse in der regionalen Hotel-

lerie und auf Bauernmärkten, ebenso ist 

der Betrieb im Alpe-Adria-Netzwerk von 

Slow Food integriert. Beim biologisch 

geführten Bauernhof mit über 25 

Mutterschafen werden die Flächen sehr 

naturnah und extensiv bewirtschaftet. 

Ebenso tragen die für den Naturschutz 

wertvollen Flächen (WF) einen unschätz-

baren Beitrag zur Erhaltung der geneti-

schen Vielfalt bei. Die Besucher waren 

hingerissen von dem Engagement des 

Züchterpaares. Man konnte spüren, mit 

welchem Herzblut die Beteiligten bei der 

Sache sind. Der Betrieb zeigt, dass auch 

in der kleinstrukturierten Landwirtschaft 

mit Alternativen Vermarktungsschienen 

aufgebaut werden können.  

!ǳŦƎŜŦŀƭƭŜƴ ƛǎǘ Χ 

Intensive Fachgespräche über die Wirt-

schaftsweisen der besichtigten Betriebe 

und deren Vermarktung rundeten den 

Krainer Steinschaf-Züchtertag ab. Die 

Teilnehmer aus Österreich, Friaul, Südti-

rol und Deutschland zeigten sich begeis-

tert – und nahmen viele positive Eindrü-

cke mit nach Hause.  

Serviert wurde ein mehrgängiges Menü 

mit Spezialitäten vom Krainer Steinschaf, 

welches Haubenkoch Manuel Ressi vom 

Bärenwirt in Hermagor kreierte. 

 

Am Biobetrieb αHAP + GUTά im Gitschtal erklärt 
Franz Hubmann den interessierten Besuchern die 
Philosophie der Krainer Steinschafzucht am Holz-
meister Hof  

© LV Ktn 

© LV Ktn 

© LV Ktn 

 

Krainer Steinschaf Züchtertreffen  

https://www.facebook.com/manuel.ressi.3?__cft__%5b0%5d=AZWdlO3lX9Rqv-cMcw5rpEP0VxJ1UwqZNFri4WEh0ucMb-uSgFFb8yfXdpqO6hduo2T2Zb43Akn_QU7_gPd2ZYww9UWrk_a_vX19Zj0R0NrTO0onP6REPh8tpwNNUIsz71fXill-WfI9AAHoJ3P-Vu6q&__tn__=-%5dK-y-R
https://www.facebook.com/baerenwirthermagor/?__cft__%5b0%5d=AZWdlO3lX9Rqv-cMcw5rpEP0VxJ1UwqZNFri4WEh0ucMb-uSgFFb8yfXdpqO6hduo2T2Zb43Akn_QU7_gPd2ZYww9UWrk_a_vX19Zj0R0NrTO0onP6REPh8tpwNNUIsz71fXill-WfI9AAHoJ3P-Vu6q&__tn__=kK-y-R
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© LV Kärnten 

News aus den Bundesländern ñ    
Kärnten:  Ehrung für Schafð und Ziegen-
referenten 

© © LV OÖ  Ziegen 

Ein großer Dank gilt: Einerseits den Or-

ganisatoren vor Ort, andererseits der 

ÖNGENE, welche die Veranstaltung aus 

Mitteln des Bundesministeriums für 

Landwirtschaft, Regionen und Touris-

mus unterstützt haben. 

Am Freitag, dem 16. Juli 2021 fand im 

Bildungshaus Schloss Krastowitz die dies-

jährige Generalversammlung des Schaf- 

und Ziegenverbandes Kärnten statt.  

Umfassende Tätigkeitsberichte der Ver-

antwortlichen des Verbandes, Revisions-

bericht und die Jahresrechnung wurden 

den Mitgliedern präsentiert.  

Zur Wiederwahl standen der langjährige 

Obmann Hubert Weichsler, der von den 

anwesenden Mitgliedern einstimmig 

gewählt wurde, ebenso turnusmäßig 

weitere vier Vorstandsmitglieder. 

Unter den Ehrengästen war LK-Präsident 

Siegfried Huber zu finden, welcher in 

seinen Grußworten den Verantwortli-

chen im Zuchtverband für ihre Arbeit 

dankte und seine Wertschätzung für die 

Leistungen der Kärntner Schaf- und Zie-

genbäuerinnen und -bauern ausdrückte. 

Thema war außerdem die aktuelle Situa-

tion bezüglich großer Beutegreifer und 

der daraus resultierenden LK-Resolution 

zur Entnahme von Wölfen. 

Für den mit Jahreswechsel ausgeschiede-

nen Geschäftsführer des Schaf- und Zie-

genzuchtverbandes Kärnten, Ing. Heinz 

Jury wurde von Seiten der LK Kärnten die 

Verdienstmedaille in Gold auf dem Ge-

biet der Tierzucht verliehen. Die Laudatio 

hielt Tierzuchtdirektor Dipl.-Ing. Erwin 

Brunner, welcher 40 Jahre der berufli-

chen Laufbahn von Ing. Heinz Jury Revue 

passieren ließ. 

Am Samstag, den 2. Oktober 2021 findet 

im Rinderzuchtzentrum Traboch die tradi-

tionelle Herbstversteigerung sowie der 

αTag der Schafhaltungά statt. 

Beim heurigen Tag der Schafhaltung steht 

das Thema αZaunbau – Herdenschutzά im 

Mittelpunkt. Es werden verschiedene 

Zaunvarianten bzw. neueste Zauntechnik 

zu besichtigen sein. Entsprechende Bera-

tung seitens Zaunbau-Fachexperten so-

wie vom Österreichzentrum Bär-Luchs-

Wolf wird angeboten. Weiters werden 

GPS-Sender für Weidetiere (wird im Al-

pungsbereich gerne eingesetzt) vorge-

stellt.  

Ablauf: 

Ab 9.00 Uhr  Tag der Schafhaltung                         

  αZaunbau – Herdenschutzά 

13.00 Uhr Herbstversteigerung 

News aus den Bundesländern ñ Stmk: 
Herbstversteigerung-Tag der Schafhaltung  
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News aus den Bundesländern ñ Stmk: 
10. Steirische Ziegenschau in Traboch  

© LV OÖ Ziegen 

© LV OÖ Ziegen 

Am Samstag, den 7. August 2021 fand in 

Traboch ein Jubiläum, die 10. Steirische 

Ziegenschau, statt. Die Ziegenschau bil-

det den alljährlichen Höhepunkt der Zie-

genzuchtsaison und ist vor allem für die 

hoch gefährdete Hauptrasse der Steier-

mark, die Steirische Scheckenziege, 

Standortbestimmung sowie Verkaufs- 

und Präsentationsplattform österreich-

weit. Ausgestellt und präsentiert wurden 

von 32 Ausstellern 9 verschiedene Zie-

genrassen und insgesamt knapp 160 

Zuchtziegen und –böcke!  

Präsentiert wurden bei allen Rassen 

durchwegs sehr gute, dem Zuchtziel ent-

sprechende, Tiere. Hervorzuheben ist die 

außergewöhnlich gute züchterische Ent-

wicklung der Steirischen Scheckenziege, 

welche sich bei den Kollektionen der ein-

jährigen Jungziegen und –böcke ein-

drucksvoll wiederspiegelte. 

Gesamtsiegertiere der 10. Steirischen 

Ziegenschau: 

Steirische Scheckenziege – Böcke Personengemeinschaft Untersweg, St. Marein 
bei Graz 

Steirische Scheckenziege – Ziegen Heinz Eichberger, St. Margarethen bei Knittel-
feld 

Milchziegenrassen – Böcke Mario Kickmayer, Eggersdorf – Bündner Strah-
lenziege 

Milchziegenrassen – Ziegen Personengemeinschaft Untersweg, St. Marein 
bei Graz – Bündner Strahlenziege 

Fleisch- und Gebirgsziegenrassen – 
Böcke 

Heinz & Gerhild Hutegger, Schladming – Blobe 
Ziege 

Fleisch- und Gebirgsziegenrassen – 
Ziegen 

Helga Schrempf, Ramsau - Burenziege 

Als Ehrengäste erwiesen unter anderem 

Landwirtschaftskammerpräsident Natio-

nalratsabgeordneter Bgm. Andreas Küh-

berger und ÖBSZ Bundesobfrau Evelyn 

Zarfl den steirischen Ziegenzüchtern die 

Ehre und lobten deren wichtige Aufgabe 

und wertvolle Arbeit in der österreichi-

schen Landwirtschaft. 

Der Jungzüchterbewerb war auch im heu-

rigen Jahr ein absolutes Highlight der 

Veranstaltung. Den Sieg dabei holten sich 

Emilia Moitzi aus St. Peter Freienstein 

und Matthias Eichberger aus St. Margare-

ten bei Knittelfeld. 

mǎǘŜǊǊŜƛŎƘǿŜƛǘŜ ½ŜƴǘǊŀƭƪǀǊǳƴƎ - {ǘŜƛǊƛπ

ǎŎƘŜ {ŎƘŜŎƪŜƴȊƛŜƎŜ 

Zeitgleich zur Steirischen Ziegenschau 

findet alljährlich für die hochgefährdete 

Steirische Scheckenziege die zentrale 

Ankörung der Böcke statt. 

Neben der züchterischen Qualität, spielt 

bei hochgefährdeten Rassen mit kleinen 

Zuchtpopulationen auch die Linienvielfalt 

und genetische Variation eine wichtige 

Rolle. Neu angekört konnten im heurigen 

17 Jungböcke aus 7 verschiedenen Vater-

linien werden. Zum besten Jungbock wur-

de der Bock Kasimir aus dem Betrieb von 

Heinz Eichberger in St. Margarethen bei 

Knittelfeld gekürt. 

© LV Stmk 

© LV Stmk 
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© LV OÖ Ziegen 

News aus den Bundesländern ñ     
Salzburg: Das ăMeeeckaò der Gebirgs-    
ziegenzucht 
Am 14. August fand in Maishofen wieder 

die Bockversteigerung statt. Auch dieses 

Mal wurde eindrucksvoll bewiesen, dass 

Salzburg das Mekka der Gebirgsziegen-

zucht ist. Insgesamt wurden 91 Böcke der 

Rassen Tauernschecken, Pinzgauer Ziege 

und Pinzgauer Strahlenziege versteigert.  

Den Tageshöchstpreis erzielte der Bock 

AT 437.803.780 von Huttegger Albert, 

Großarl. Käufer Zuchtgemeinschaft Domig 

und Grab, Bürserberg. Knapp gefolgt vom 

Bock AT 437.802.680 ebenfalls aus der 

Zucht von Huttegger Albert, Großarl. Käu-

fer dieses Bockes war Jurschitsch David 

aus Strengen. 

Weitere zwei Böcke erzielten einen Zu-

schlagpreis über EUR нΦрллΣ—Φ Dies war 

der Bock AT 593.474.980 von der Zucht-

gemeinschaft Lerch, Uttendorf. Diesen 

Bock nennt nun Bischof Franz aus Ober-

zeiring sein eigen. Der Bock AT 

907.124.170 von der Zuchtgemeinschaft 

Rainer Hannes und Thomas wechselte zu 

Breuss Martin, Batschuns. Das rege 

Kaufinteresse führte auch bei den ande-

ren Böcken zu sehr guten Preisen, 

wodurch sich ein Durchschnittpreis aller 

40 verkauften Tauernscheckenböcke von 

EUR мΦлртΣ— ergibt.  

Bei den Pinzgauer Böcken erzielte der 

Bock AT 645.197.580 vom Betrieb Rasser 

Kathrin, Taxenbach den Höchstpreis. Käu-

fer war Althuber Hermann aus Wagrain. 

Ebenfalls über EUR мΦлллΣ— erzielte der 

Bock AT 589.823.480 von Kranebitter 

Benedikt, Zirl. Dieser wechselte zu Grös-

sig Gerald, Bramberg.  

Auch bei den Pinzgauer Strahlenziegen-

böcken gab es reges Kaufinteresse. Der 

von Kirchmair Manuel, Polling gezüchtete 

Bock AT 395.449.520 erzielte den Spitzen-

preis. Käufer ist Stöckl Georg, Wald im 

Pinzgau. Der Bock AT 440.370.980 von 

Harlander Andreas, Bramberg folgte 

knapp dahinter und wechselte zu Dödlin-

ger Daniel, Fieberbrunn. 

Im Bild der Tauernscheckenbock Abraham von 
Huttegger Abert mit den Käufern der Zuchtgemein-
schaft Domig und Grab und dem Rassesprecher 
Esterbauer Hermann  

Der Pinzgauer Bock R-Romulus 2 von Rasser Kath-
rin mit dem Käufer Althuber Hermann und Rasse-
sprecher Wesenauer Josef  

αWandererά ein Pinzgauer Strahlenziegenbock vom 
Betrieb Kirchmair Manuel mit dem Käufer Stöckl 
Georg  

© LV Sbg 

© LV Sbg 

© LV Sbg 
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Veranstaltungen 

 

Was? Wann? Wo? 

Burgenland  

!ÕÆÇÒÕÎÄ ÄÅÒ #ÏÒÏÎÁ-+ÒÉÓÅ  ÓÉÎÄ ÍÏÍÅÎÔÁÎ ËÅÉÎÅ ×ÅÉÔÅÒÅÎ 4ÅÒÍÉÎÅ ÂÅËÁÎÎÔȟ ÂÉÔÔÅ 

ÉÎÆÏÒÍÉÅÒÅÎ 3ÉÅ ÓÉÃÈ ÁÕÆ ÄÅÒ (ÏÍÅÐÁÇÅ   

6ÏÌÌÖÅÒÓÁÍÍÌÕÎÇ 3ÃÈÁÆɀ ÕÎÄ 

:ÉÅÇÅÎÚÕÃÈÔÖÅÒÂÁÎÄ "ÕÒÇÅÎÌÁÎÄ 
ΧΫȢΧΦȢΨΦΨΧ 

'ÁÓÔÈÁÕÓ ,ÏÓÃÈÙȟ 

-ÁÒËÔ !ÌÌÈÁÕ 

Kªrnten 

!ÕÆÇÒÕÎÄ ÄÅÒ #ÏÒÏÎÁ-+ÒÉÓÅ  ÓÉÎÄ ÍÏÍÅÎÔÁÎ ËÅÉÎÅ ×ÅÉÔÅÒÅÎ 4ÅÒÍÉÎÅ ÂÅËÁÎÎÔȟ ÂÉÔÔÅ 

ÉÎÆÏÒÍÉÅÒÅÎ 3ÉÅ ÓÉÃÈ ÁÕÆ ÄÅÒ (ÏÍÅÐÁÇÅ   

:ÕÃÈÔÓÃÈÁÆÖÅÒÓÔÅÉÇÅÒÕÎÇ ΨΫȢΦίȢΨΦΨΧ 2'/ ,ÉÅÎÚ 

"ÕÎÄÅÓ×ÅÉÔÅ :ÕÃÈÔ×ÉÄÄÅÒËĘÒÕÎÇ ÕÎÄ 

+ĘÒÕÎÇ ×ÅÉÂÌÉÃÈÅÒ :ÕÃÈÔÔÉÅÒÅ ÄÅÒ 2ÁÓÓÅ 

+ÒÁÉÎÅÒ 3ÔÅÉÎÓÃÈÁÆ 

ΦίȢΧΦȢΨΦΨΧ :ÏÌÌÆÅÌÄÈÁÌÌÅ 3ÔȢ $ÏÎÁÔ 

"ÕÎÄÅÓ×ÅÉÔÅ :ÕÃÈÔ×ÉÄÄÅÒËĘÒÕÎÇ ÕÎÄ 

+ĘÒÕÎÇ ×ÅÉÂÌÉÃÈÅÒ :ÕÃÈÔÔÉÅÒÅ ÄÅÒ 2ÁÓÓÅ 

+ßÒÎÔÎÅÒ "ÒÉÌÌÅÎÓÃÈÁÆ ÍÉÔ ÁÎÓÃÈÌÉÅħÅÎÄÅÒ 

6ÅÒÓÔÅÉÇÅÒÕÎÇ  

ΧΦȢΧΦȢΨΦΨΧ :ÏÌÌÆÅÌÄÈÁÌÌÅ 

4ÁÇ ÄÅÒ 3ÃÈÁÆɀ ÕÎÄ :ÉÅÇÅÎÈÁÌÔÕÎÇ  ΧάȢΧΦȢΨΦΨΧ &ÅÌÄËÉÒÃÈÅÎ 

0ÒÁØÉÓËÕÒÓ 'ÒÏÂɀ ÕÎÄ  &ÅÉÎÚÅÒÌÅÇÕÎÇ 

3ÃÈÁÆ Ǫ :ÉÅÇÅ 
ΧΧȢΧΧȢΨΦΨΧ +ÌÁÇÅÎÆÕÒÔ 

Niederºsterreich 

!ÕÆÇÒÕÎÄ ÄÅÒ #ÏÒÏÎÁ-+ÒÉÓÅ  ÓÉÎÄ ÍÏÍÅÎÔÁÎ ËÅÉÎÅ ×ÅÉÔÅÒÅÎ 4ÅÒÍÉÎÅ ÂÅËÁÎÎÔȟ ÂÉÔÔÅ 

ÉÎÆÏÒÍÉÅÒÅÎ 3ÉÅ ÓÉÃÈ ÁÕÆ ÄÅÒ (ÏÍÅÐÁÇÅ   

:×ÅÉÔßÇÉÇÅÒ )ÎÔÅÎÓÉÖËÕÒÓɂ3ÃÈÁÆÓÃÈÅÒÅÎ 

ÓÅÌÂÓÔ ÇÅÍÁÃÈÔ 
ΧΧȢΧΦȢΨΦΨΧ 0ĘÇÇÓÔÁÌÌ 

3ÁÃÈËÕÎÄÅÎÁÃÈ×ÅÉÓ ÆİÒ 3ÃÈÌÁÃÈÔÕÎÇ ΧΨȢΧΦȢΨΦΨΧ 3ÔȢ 0ĘÌÔÅÎ 

+ÌÁÕÅÎÐǨÅÇÅËÕÒÓ ÆİÒ 3ÃÈÁÆÅ ÕÎÄ :ÉÅÇÅÎ 

ÍÉÔ 0ÒÁØÉÓÔÅÉÌ 
ΨΧȢΧΦȢΨΦΨΧ ÏÎÌÉÎÅ 
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Veranstaltungen 

 

Was? Wann? Wo? 

Niederºsterreich 

+ÌÁÕÅÎÐǨÅÇÅËÕÒÓ ÆİÒ 3ÃÈÁÆÅ ÕÎÄ 

:ÉÅÇÅÎɂ0ÒÁØÉÓÔÅÉÌ 
ΨΨȢΧΦȢΨΦΨΧ 0ÕÒÇÓÔÁÌÌ 

7ÅÇ×ÅÉÓÅÒ ÆİÒ ÄÉÅ 3ÃÈÁÆɀ ÕÎÄ 

:ÉÅÇÅÎÈÁÌÔÕÎÇ 
ΦΫȢΧΧȢΨΦΨΧ -ÉÓÔÅÌÂÁÃÈ 

!ÕħÅÎɀ ÕÎÄ )ÎÎÅÎÐÁÒÁÓÉÔÅÎ ÂÅÉ 3ÃÈÁÆÅÎ 

ÕÎÄ :ÉÅÇÅÎ 
ΧίȢΧΧȢΨΦΨΧ !ÓÐÅÒÈÏÆÅÎ 

3ÃÈÁÆÅȡ :ÅÒÌÅÇÅɀ ÕÎÄ 6ÅÒÁÒÂÅÉÔÕÎÇÓËÕÒÓ ΨΫȢΧΧȢΨΦΨΧ :×ÅÔÔÌ 

Oberºsterreich 

!ÕÆÇÒÕÎÄ ÄÅÒ #ÏÒÏÎÁ-+ÒÉÓÅ ÓÉÎÄ ÍÏÍÅÎÔÁÎ ËÅÉÎÅ ×ÅÉÔÅÒÅÎ 4ÅÒÍÉÎÅ ÂÅËÁÎÎÔȟ ÂÉÔÔÅ 

ÉÎÆÏÒÍÉÅÒÅÎ 3ÉÅ ÓÉÃÈ ÁÕÆ ÄÅÒ (ÏÍÅÐÁÇÅ   

2ÉÅÄÅÒ -ÅÓÓÅ ΦίȢ-ΧΨȢΦίȢΨΦΨΧ 2ÉÅÄ ÉÍ )ÎÎËÒÅÉÓ 

6ÅÒÓÔÅÉÇÅÒÕÎÇ ΦάȢΧΧȢΨΦΨΧ 7ÅÌÓ 

(ÏÍĘÏÐÁÔÈÉÅɂ$ÅÒ ÇÅÓÕÎÄÅ 3ÃÈÁÆɀ ÕÎÄ 

:ÉÅÇÅÎÂÅÓÔÁÎÄ 
ΦΨȢΧΨȢΨΦΨΧ ,ÉÎÚ 

Salzburg 

!ÕÆÇÒÕÎÄ ÄÅÒ #ÏÒÏÎÁ-+ÒÉÓÅ ÓÉÎÄ ÍÏÍÅÎÔÁÎ ËÅÉÎÅ ×ÅÉÔÅÒÅÎ 4ÅÒÍÉÎÅ ÂÅËÁÎÎÔȟ ÂÉÔÔÅ 

ÉÎÆÏÒÍÉÅÒÅÎ 3ÉÅ ÓÉÃÈ ÁÕÆ ÄÅÒ (ÏÍÅÐÁÇÅ   

"ÕÎÄÅÓÓÃÈÁÕ 'ÅÂÉÒÇÓÚÉÅÇÅÎÒÁÓÓÅÎ ΨάȢΦίȢΨΦΨΧ -ÁÉÓÈÏÆÅÎ 

vÓÔÅÒÒÅÉÃÈ×ÅÉÔÅ ÂÒÁÕÎÅ "ÅÒÇÓÃÈÁÆ 

+ÉÌÂÅÒÎÁÕÓÔÅÌÌÕÎÇ 
ΦΩȢΧΦȢΨΦΨΧ "ÁÄ (ÏÆÇÁÓÔÅÉÎ 

3ÃÈÁÆɀ ÕÎÄ :ÉÅÇÅÎÈÁÌÔÕÎÇ ÆİÒ 

.ÅÕÅÉÎÓÔÅÉÇÅÒ)ÎÎÅÎ 
ΧΨȢΧΦȢΨΦΨΧ 7ÅÒÆÅÎ  

Versteigerung Schafe und Ziegen ΧάȢΧΦȢΨΦΨΧ -ÁÉÓÈÏÆÅÎ 

3ÃÈÁÆÅ ÓÃÈÅÒÅÎ ΩΦȢΧΦȢΨΦΨΧ 4ÈÁÌÇÁÕ 

ǾŜǊǎŎƘƻōŜƴ ŀǳŦ нрΦфΦнлнн 



 

 

Ausgabe 3/2021 

 

 

18 

Veranstaltungen 

 

Was? Wann? Wo? 

Steiermark 

!ÕÆÇÒÕÎÄ ÄÅÒ #ÏÒÏÎÁ-+ÒÉÓÅ ÓÉÎÄ ÍÏÍÅÎÔÁÎ ËÅÉÎÅ ×ÅÉÔÅÒÅÎ 4ÅÒÍÉÎÅ ÂÅËÁÎÎÔȟ ÂÉÔÔÅ 

ÉÎÆÏÒÍÉÅÒÅÎ 3ÉÅ ÓÉÃÈ ÁÕÆ ÄÅÒ (ÏÍÅÐÁÇÅ   

(ÅÒÂÓÔÖÅÒÓÔÅÉÇÅÒÕÎÇ ÍÉÔ 4ÁÇ ÄÅÒ 

3ÃÈÁǠÁÌÔÕÎÇ 
ΦΨȢΧΦȢΨΦΨΧ 4ÒÁÂÏÃÈ 

3ÃÈÁÆÓÃÈÅÒËÕÒÓȢ 0ÒÁØÉÓÓÅÍÉÎÁÒ ΦίȢΧΦȢΨΦΨΧ )ÌÚ 

+ÌÁÕÅÎÇÅÓÕÎÄÈÅÉÔ ÕÎÄ +ÌÁÕÅÎÐǨÅÇÅ ÂÅÉ 

3ÃÈÁÆÅÎ  
ΨΨȢΧΦȢΨΦΨΧ 'ÒÁÚ 

'ÅÓÕÎÄÅ 3ÃÈÁÆÅȟ ÇÅÓÕÎÄÅ :ÉÅÇÅÎɂ ×ÁÓ 

4ÉÅÒÈÁÌÔÅÒ)ÎÎÅÎ ×ÉÓÓÅÎ ÓÏÌÌÔÅÎ 
ΧΦȢΧΧȢΨΦΨΧ 'ÒÁÚ 

7ÅÂÉÎÁÒȡ 3ÔÏǟ×ÅÃÈÓÅÌÓÔĘÒÕÎÇÅÎ ÂÅÉ 

3ÃÈÁÆ ÕÎÄ :ÉÅÇÅ 
ΨΪȢΧΧȢΨΦΨΧ ÏÎÌÉÎÅ 

'ÒÕÎÄÌÁÇÅÎ ÄÅÒ ÂÉÏÌÏÇÉÓÃÈÅÎ 

,ÁÎÄ×ÉÒÔÓÃÈÁÆÔȟ %ÉÎÆİÈÒÕÎÇÓÓÅÍÉÎÁÒ 
ΩΦȢΧΧȢ-ΧȢΧΨȢΨΦΨΧ 'ÒÁÚ 

7ÅÂÉÎÁÒȡ 2ÁÓÃÈÅ (ÉÌÆÅ ÆİÒ 3ÃÈÁÆÅ ÕÎÄ 

:ÉÅÇÅÎ - .ÏÔÆßÌÌÅ ÉÍ 3ÔÁÌÌ 
ΧΫȢΧΨȢΨΦΨΧ ÏÎÌÉÎÅ 

Tirol 

!ÕÆÇÒÕÎÄ ÄÅÒ #ÏÒÏÎÁ-+ÒÉÓÅ ÓÉÎÄ ÍÏÍÅÎÔÁÎ ËÅÉÎÅ 4ÅÒÍÉÎÅ ÂÅËÁÎÎÔȟ ÂÉÔÔÅ ÉÎÆÏÒÍÉÅÒÅÎ 

3ÉÅ ÓÉÃÈ ÁÕÆ ÄÅÒ (ÏÍÅÐÁÇÅ   

ήΦ *ÁÈÒÅ ,ßÎÇÅÎÆÅÌÄ ΧίȢΦίȢΨΦΨΧ ,ßÎÇÅÎÆÅÌÄ 

'ÅÂÉÅÔÓÁÕÓÓÔÅÌÌÕÎÇ ΨΫȢΦίȢΨΦΨΧ 3ĘÌÄÅÎ 

:ÕÃÈÔÓÃÈÁÆÖÅÒÓÔÅÉÇÅÒÕÎÇ ΨΫȢΦίȢΨΦΨΧ ,ÉÅÎÚ 2'/ !ÒÅÎÁ 

3ÃÈÁÆÖÅÒÓÔÅÉÇÅÒÕÎÇ )ÍÓÔ ΦΨȢΧΦȢΨΦΨΧ 
!ÇÒÁÒÚÅÎÔÒÕÍ !:7 

)ÍÓÔ 

7ÏÌÌİÂÅÒÎÁÈÍÅ )ÍÓÔ ΦήȢΧΦȢΨΦΨΧ 
!ÇÒÁÒÚÅÎÔÒÕÍ !:7 

)ÍÓÔ 

3ÃÈÁÆÖÅÒÓÔÅÉÇÅÒÕÎÇ ÁÌÌÅ 2ÁÓÓÅÎ  ΦίȢΧΦȢΨΦΨΧ 2ÏÔÈÏÌÚ 

7ÏÌÌİÂÅÒÎÁÈÍÅ 2ÏÔÈÏÌÚ ΧΪȢ-ΧΫȢΧΦȢΨΦΨΧ 2ÏÔÈÏÌÚ 

7ÏÌÌİÂÅÒÎÁÈÍÅ !ØÁÍÓ ΨΧȢ-ΨΨȢΧΦȢΨΦΨΧ !ØÁÍÓ 
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Veranstaltungen 

 

Was? Wann? Wo? 

Tirol 

3ÃÈÁÆÖÅÒÓÔÅÉÇÅÒÕÎÇ )ÍÓÔ ΧΩȢΧΧȢΨΦΨΧ 
!ÇÒÁÒÚÅÎÔÒÕÍ !:7 

)ÍÓÔ 

Vorarlberg 

!ÕÆÇÒÕÎÄ ÄÅÒ #ÏÒÏÎÁ-+ÒÉÓÅ ÓÉÎÄ ÍÏÍÅÎÔÁÎ ËÅÉÎÅ 4ÅÒÍÉÎÅ ÂÅËÁÎÎÔȟ ÂÉÔÔÅ ÉÎÆÏÒÍÉÅÒÅÎ 

3ÉÅ ÓÉÃÈ ÁÕÆ ÄÅÒ (ÏÍÅÐÁÇÅ   

'ÅÍÅÉÎÓÁÍÅ !ÕÓÓÔÅÌÌÕÎÇ ÄÅÒ 

'ÅÂÉÅÔÓÖÅÒÅÉÎÅȟ (ÅÒÄÅÂÕÃÈÁÕÆÎÁÈÍÅ ÕÎÄ 

6ÅÒÓÔÅÉÇÅÒÕÎÇ 

ΨάȢΦίȢΨΦΨΧ 
"İÒÓȟ 2ÅÉÔÈÁÌÌÅ 

4ÓÃÈÕÇÍÅÌÌ 

7ÅÂÉÎÁÒȡ 2ÕÎÄ ÕÍ ÄÉÅ 'ÅÂÕÒÔ ÂÅÉ 3ÃÈÁÆ 

ÕÎÄ :ÉÅÇÅ 
ΦέȢΧΨȢΨΦΨΧ ÏÎÌÉÎÅ 
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